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Füsilier-Regiment Nr. 80.
»lier Gustav Löw (11. Komp.), Rod a. d.
S Weil — bisher vermißt, verwundet.

Reseroe-Jnfanterie-Regiment Nr. 80.
' rvist Ferdinand Geis (10 . Komp.), Crans-
f berg — leicht verwundet,
hrmann Christian Schmidt (10 . Komp.),
' CranSberg— leicht verwundet.

Brigadc-Ersatz-Bataillon Nr. 42.
-Reservist Wilhelm Butz , Emmershausen—
gefallen.

»tz'Reservist Adolf Danncwitz,  GrävenwieS-
bach— vermißt.

Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 222.
teuer Philipp Dell,  Oberreifenberg-

mundet.
Kaiserliche Marine.

feuerwerker der Res. Wolfgang Dietz , Usingen
— tot.

lstngen, den7. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . 33. :
Dr. v. Heusinger.

1540. Regierungsreferendar.

Bekanntmachung.
. Eine große Frage beschäftigt unsere

fierung : „Wie sorgen wir für eine
c >..»reichende Ernährung unseres Volkes
>«'it Brot ".

" " ' Eine wirtschaftliche Maßnahme folgt
anderen. Es kamen die Verbote

,« s-r Fütterung des Roggens , Weizens»
nn, -,fers . Das Roggenbrot mutzte durch

, »en Zusatz von Kartoffel « , das Weizen-
„,„ot durch einen Zusatz von Roggen-
dsehl gestreckt werden . Jetzt ist die

eschlagnahmung alles Roggens und
0 |4 eizenS und aller Mehlvorräte erfolgt,
^er Landwirt darf nur « och S Kg.
»» Brotgetreide= 7200 Gramm Mehl pro

und Monat seiner Familie und
suEes Dienstpersonals verzehren, d. i.

• Tag und Kopf, de« Monat zu 30
»gen berechnet. 240 Gramm Mehl.

.Me versorgungsberechtigte Bevölkerung
nicht mehr als 225 Gramm Ge-

ô demehl für Brot genießen . Alle
müsse» von der ganzen

evolkerung schnell erfaßt werden , da-
p sich die Wirkungen sofort geltendachen konne« .

Es genügt nicht, daß « ach 2 bis 3
,̂ 4onaten langsam die Erkenntnis von
' ** U *"^ *“,M" Bedeutung aller Wer-

^ "LE« in einzelne « Köpfen däm»
Dann ist es zu spät ! Der rasende

»uf unseres Wirtschaftslebens erfordert

ganze Menschen, die die Schwierigkeiten
des Wirtschaftslebens mitbezwingen
helfe« .

Es ist die nationale Pflicht eine-
jeden, nicht allein auf den Kriegsschau¬
plätze« Bescheid zu wiffe« . sondern auch
den ganzen Wirtschaftskampf daheim
mit der ganzen Persönlichkeit mitz « .
leben . Aufklärung zu schaffen und tätig
mitzuarbeiten mit der Regierung , daß
alle Verordnungen rasch und sicher in
die Wirklichkeit umgesetzt werde« .

Ich rufe einen jede« Bürger des
Kreises zur tätigen Mitarbeit auf , vor
allem alle Beamten und Personen , die
eine leitende Stellung in ihrer Ge¬
meinde besitze» . Klärt auf ! Es be¬
steht teilweise eine erschreckende Un¬
kenntnis ! Sie mutz so bald als mög¬
lich behöbe» werden.

Voraussetzung der Aufklärungsarbeit ist die
Kenntnis aller Verordnungen! Da die nicht amt-
lichen Blätter alle Verordnungen nicht so kurz
zusammengestellt bringen wie die amtlichen, so
kann ich nur nachdrücklich empfehlen, auf da»
Kreisblatt zu abonnieren, wenigstens für die
Kriegszeit. Damit die jetzt geltenden Vorschriften
von allen leichter erfaßt werden können, werde ich
für eine übersichtliche Zusammenstellung darin
Sorge tragen. Auch werden in der nächsten Zeit
die Aenderungen des Kreisausschusses darin bekannt-
gegeben. die die Regelung des Brolkonsums betreffen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, diese
Bekanntmachung in einer Bürgerversammlung
kundzugeben und die noch folgenden Flugblätter
zur Verteilung zu bringen.

Usingen, den 13. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Or. v. Heusinger,

Nr. 1658. Regierungsreferendar.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister in fol-

gendem Sinne ausklärend in der Gemeindevertretung
zu wirken:

Mit dem 1. Februar ist sämtlicher Roggen
und Weizen für die Kriegsgetreidegesellschaft in
Berlin, sämtliche Vorräte an Weizen-, Roggen-,
Hafer- und Gerstenmehl für den Kreis Usingen
beschlagnahmt, d. h. jeder Besitzer hat sich jeder
Verfügung über diese Vorräte zu enthalten. An-
derenfalls macht er sich strafbar. Ausnahmen be¬
stehen für die Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe, Saatgctreidehändler, Mühlen, Händler,
Handelsmühlen, Bäcker und Konditoren, aber nur
in beschränktem Maße, wie es durch§ 4 der Be¬
kanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl vom 25. 1. 1915 bestimmt ist.

Da den Landwirten seit dem 1. Februard. Js.
nur insgesamt 9 Kg. Getreide (Roggen und
Weizen) pro Kopf und Monat der Familie und
des Dienstpersonals verbleibt, und abgesehen von
Saatgut alles abgegeben werden muß, so ist es
selbstverständlich

a) daß jeder Landwirt, der seit dem 1. Feb¬
ruar mehr verbraucht, in den letzten Wochen
vor der Ernte kein Brot mehr hat,

b) daß beim Mahlen des den Landwirten zu¬
stehenden Teils an Getreide als Mahllohn
kein Getreide mehr gegeben werden darf,
weil dadurch ja eine Verkürzung der den
einzelnen Landwirten zustehenden Getreide¬
ration eintritt. Der Mahllohn darf nur in
Geld bezahlt werden,

c) daß Landwirte, die bisher in den letzten
Monaten ohne gleichzeitige Bezahlung von
Bäckern Brot bezogen haben, jetzt kein Ge¬
treide oder Mehl den Bäckern als Zahlung
liefern dürfen, da ja alles beschlagnahmt ist
und durch die Abgabe von Getreide oder
Mehl nach dem 1. Februar die den einzelnen
Landwirten zustehende Brotration eine Ver¬
kürzung zu ihren eigenen Ungunsten erleidet.
Diese Schulden müssen aber in Geld be-
glichen werden.

Usingen, den 15. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Dr. v. Heusiuger,

Nr. 1710._ Regierungsreferendar.  _
An die Herrn Bürgermeister

zu Anspach, Arnoldshain, Cleeberg, CranSberg,
Dorfweil, Finsternthal, Gemünden, Grävenwies-
bach, Haintchen, Hausen, Heinzenberg. Hundstadt,
Merzhausen, Mönstadt, Niederems, Pfaffenwies-
bach, Reichenbach, Weiperfelden, Wernborn und

Wilhelmsdorf.
Der Erledigung meiner Verfügung vom 14.

v. MIS, Nr. 270. Krcisblatt Nr. 8. betreffend
Goldsammlung, sehe ich binnen 24 Stunden be¬
stimmt entgegen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Or. v. Heusinger,
_ Regierungsrefer endar.

Bekanntmachung.
Die Schmiedemeister, die f. Z. sich zur Ueber-

nahme von Hufeisenarbeitcn verpflichtet haben,
werden durch Postkarten durch die Schmiedemeister
Löw und Söhnge hier eingeladen zum Donners¬
tag, 18. Februar, mittags 11 Uhr 'in die „Schöne
Aussicht". Ich ersuche die Herren Bürgermeister,
die Schmiedemeister ihrer Gemeinde, die sich noch
nicht verpflichtet haben, aber doch Hufeisen, an¬
fertigen wollen, auch zu dieser Sitzung einzuladen.
Er kommen 5000 Paar Hufeisen zue Verteilung.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusinger,
_ RegierungSreferendar.

Usingen, den 12. Februar 1915.
Die Maul- und Klauenseuche ist zu Dornholz-

hausen im Kreise Wetzlar ausgebrochen, dagegen
in den Gemeinden Södel, Bauernheim und Ockstadt
im Kreise Friedberg erloschen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Or. v. Heusinger,

Nr. 1572. RegierungSreferendar.



Cassel , den 4 . Februar 1915.
Ew . Hochwohlgeboren übersende ich anbei er¬

gebenst Abschrift eine » von dem Herrn Landwirt,
schaft - minister mir mitgeteilten Bericht » der dortigen
LandwirtschaftSkammer zur gefälligen Kenntnis.

Wie daraus ersichtlich , hat die Verbreitung der
Kaninchenzucht nach Ansicht der Kammer unter
einem allzu scharfen Vorgehen der Polzeibehörden
gegen da » Aufstellen von Kaninchenställen in Höfen
und Hau - gärten zu leiden . Im Aufträge des
Herrn Minister » stelle ich Ew . Hochwohlgeboren
zur gefälligen Erwägung ergebenst anheim , ob nicht
durch einen entsprechenden Hinweis an die Polizei¬
behörden unter den gegenwärtigen Verhältnissen
auf ein weniger scharfe » Vorgehen in dieser Hin«
sicht , soweit e» die Verhältnisse gestatten , einzu-
wilken wäre . Der Herr Minister hat der Kammer
zur Förderung der Kaninchenzucht eine weitere
Staatrbeihülfe von 1000  Mk . bewilligt und da¬

mit anerkannt , daß die Pflege und Ausbreitung
der Kaninchenzucht einen für die Fleischerzeugung
nicht unwichtigen Faktor darstellt , zumal in der
heutigen Zeit.

Der Oberprästdent der Provinz
Hesien - Nassau.

gez . : Hengstenberg.

Usingen , den 10 . Februar 1915.
Wird veröffentlich.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

vr . v . Heusinger,
Nr . 1449 . Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister de » Kreises.

Bekanntmachung.
Der Wcgemeister -Anwärter Hayn zu Schmitten

ist zum Heeresdienst einberufen worden.
Mit der Wahrnehmung der Dienstgeschäfte der

Wegemeisterei Schmitten ist der Techniker Och « zu
Schmitten beauftragt worden.

Usingen , den 13 . Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

vr . v. Heusinger,
Nr . 1546 . Regierungsrcferendar.

Usingen , den 13 . Februar 1915.

Auf höhere Anweisung mache ich die Herren
Bürgermeister darauf aufmerksam , daß nach den
§8  12 und 15 der Ausführungsschriften zur Be¬
kämpfung der Cholera , von jedem festgestelltem
Cholerafall und choleraverdächtigen Fall dem Herrn
Kreisarzt und mir sofortige telegraphische oder
telephonische Anzeige zu erstatten ist . Ich erwarte,
daß dies beachtet wird.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

vr . v - Heusinger,
Nr . 1553 . Regierungsreferendar.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Frankfurt a . M ., den 36 . Januar 1915.
Folgende Vfg . d . Kr . Min . vom 10 . Januar

1915 Nr . 321A 7 V wird hiermit bekannt ge¬
macht:

I . Immer noch werden Fahrten mit dem Kraft¬
wagen aurgcführt , die ohne Nachteil für die
Sache auch mit anderen Beförderungsmitteln
erfolgen könnten . Auch zu außerdienstlichen
Fahrten sollen bestimmungswidrig Dienstkraft¬
wagen benutzt worden sein , ja sogar zu weiten
Urlaubrrgisen . Ferner werden immer noch
Wagen ' tot Heimatgebiete mit Benzin be.
trieben , obwohl erfahrungsgemäß sich alle
Kraftwagen mit Benzol betreiben lassen.

Er wird deshalb erneut darauf hingewiesen , daß
1 . Dienstkraftwagen nur in Anspruch ge.

nommen werden dürfen , soweit dies durch
die Stärkenachweisung oder durch be.
sondere Verfügung des Kricgsministeriums
zugestanden ist,

3 . diese «raftwagen nur zu dienst¬
liche« Fahrten und nur dann benutzt
werden dürfen , wenn der Zweck auf andere
Weise nicht erreicht werden kann und

3 . im Heimatgebiet zum Kcaftwagenbetriebe
ausschließlich Benzol oder Benzolspiritur
zu verwenden ist . Nur bei mehr al » 9
bi » 10 ° C Kälte sind dem Benzol zur
Erhöhung der Kältebeständigkeit 25 0/ 0
Benzin beizumischen.

Ferner wirb darauf hinwiesen , daß für
Privaikraftwagen , die der Heeresverwaltung
zur Verfügung gestellt , daneben aber auch
vom Besitzer benutzt werden , Betriebsstoffe
nur für die für die Heeresverwaltung aus¬
zuführenden Dienstfahrten verabfolgt werden
dürfen . Die Kontrolle hierüber haben die¬
jenigen Stellen auszuüben , die die Wagen
benutzen.

Das Kriegsministerium ersucht ergebenst,
auf die streugste Einhaltung dieser Bestimm¬
ungen zu achten und zuwiderhandelnde zur
Rechenschaft zu ziehen.

H . ( Betrifft Tankstellen .)

Hl . Wie nach vorstehendem beim Heere , muß
auch im Privaikiaftfahrwesen die möglichste
Einschränkung des Verbrauchs an Betriebs¬
stoffen und Bereisung angestrebt werden.
Die hierzu erforderlichen Maßnahmen werden
dem Königlichen Oberkommando in den
Marken und den Königlichen stellvertretenden
Generalkommandos überlaffen . Vor allem
wird cs sich empfehlen , in der Ausstellung
von Geleilscheinen für Kraftwagenfahrten
gemäß Erlaß vom 22 . Oktober 1914 Nr.
1530/10 . 14A3 — A . V . Bl . S . 373

— die größte Zurückhaltung zu üben . Auf
Ziffer 2 der Anhaltspunkte für die Aus¬
stellung dieser Scheine , wonach Privatper¬
sonen , soweit wie irgend möglich , auf die
Benutzung der Eisenbahn zu verweisen sind
und nur in den dringlichsten Fällen Kraft,
wagen benutzen dürfen , wird besonders auf¬
merksam gemacht.

IV . Eiläuternd wird noch bemerkt , daß durch
den Erlaß vom 26 . September 1914 , Nr.
1752/9 . 14 . A7V lediglich allgemein ge¬
regelt wird , ob abgegebene Betriebsstoffe
und Bereifung zu bezahlen sind oder nicht,
soweit nicht in einzelnen Fällen eine besondere
Regelung erfolgt ist . Eine Ermächtigung
zur Abgabe von Betriebsstoffen überhaupt ist
darin nicht zu erblicken . Hierfür sind die
dieserhalb ergangenen oder noch ergehenden
besonderen Erlasse maßgebend.

XVIII . Armeekorps.
Stellv . Generalkommando.

Der Chef des Stabes
de Graaff,  Generalmajor.
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Bringt euer Keil zur Beichsbank!

Der Krieg.
WTB Großes Hauptquartier, 12 . Febr.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor der Küste erschienen gestern nach langer

Pause wieder feindliche Schiffe . Ueber Ostende
wurden von Fliegern des Gegners Bomben abge-
worfcn , die militärischen Schaden nicht anrichleten.
Auf der übrigen Front fanden Artilleriekämpfe statt.
Besonder » viel Munition setzte der Feind gegen
unsere Stellungen in der Champagne . Einen
nennenswerten Erfolg hat er hierdurch Nicht erzielt.

Bei Souain wurde auch ein Jnfanterieangriff
versucht , der aber abgewiesen wurde und bei dem
130 Gefangene in unseren Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in
den Argonnen erhöht sich um 1 Offizier und
119 Mann.

Nordwestlich Verdun wurden mehrere feindliche
Schützengräben von un » genommen . Der dagegen
von französischer Seite unter Vorantragen der
Genfer Flagge unternommene Gegenstoß wurde
unter erheblichen Verlusten für den Feind abgc-
wiesen . Die Festung Verdun wurde von deutschen
Fliegern mit etwa 100  Bomben belegt.

Am Sudelkopf in den Vogesen gelang es den
Franzosen , einen kleinen Vorgraben von unseren
Stellungen zu besetzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
S . M . der Kaiser ist auf dem Kampffelde an

der ostpreußischen Grenze ringetroffen . Die dortigen

Operationen haben die Ruffen
Aufgabe ihrer Stellungen östlich
Seen gezwungen.

An einzelnen Stellen dauern die
fort . Bisher sind etwa 26 000 (5_v
macht , mehr als 20  Geschütze und 30
gewehre erobert worden . Die 9T

beuteten Kriegsmaterial » läßt sich noch
nähernd übersehen.

In Polen , rechts der Weichsel,
deutschen Truppen die gestern gemeldet,
fortgesetzt , die Stadt Sierpz gcno«
wiederum einige hundert Gefangene gern,

Auf dem polnischen Kriegsschauplätze,
Weichsel , keine Veränderung.

Oberste Heererl

WTB GroßesHauptquartier.
(Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste warfen auch gesteh

feindliche Flieger Bomben , durch die in
bevölkerung und deren Besitz sehr bekla
Schaden angerichtet wurde , während wir
nur unerhebliche Verluste halten.

In unserer Westfront wurden Artilleri

aufgefunden , die zweifellos au « airierj
Fabriken stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich
abgewiesenen Angriffen gemachten Gefan
höht sich auf 4 Offiziere und 478 Ma

unserer Front wurden 200 Tote des F
funden , während unsere Verluste bei
fechten an Toten und Verwundeten 9i
betragen.

Nördlich Massiges , nordwestlich St . M
wurden im Verfolg unserer Angriffe
Februar weitere 1200 Meter von der fra:
Hauptstellung genommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen vers
Gegner erneut anzugreifen , wurde aber
mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und jenseits

preußischen Grenze sind überall in glj
Fortschreiten . Wo der Feind Widerstand z ^
versucht , wird dieser schnell gebrochen.

In Polen , recht « der Weichsel , üb
unsere Angriffstruppen die untere Skv

gehen in der Richtung Racionz vor . 3
Von dem polnischen Kriegsschauplatz , l

Weichsel , ist nichts besonderes zu melden.
Oberste Heeresleii

WTB GroßesHauptquartier,  1
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Pont a -Mousson entrissen

Franzosen das Dorf Norroy und die westlMs ö
Ortes gelegene Höhe 365 : 2  Offiziere , 15l'
wurden zu Gefangenen gemacht.

In den Vogesen wurden die Ortschaften
und Ober -Sengern gestürmt : 135 Gesänge
in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:J
An und jenseits der ostprcußischen

nehmen unsere Operationen den erwarteten .

In Polen rechts der Weichsel machte»
Truppen in Richtung Racionz Fortschritt
Polen links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heereslei
WTB Wien,  14 . Febr . ( Nichtamtlich

lich wird verlautbart , 14 . Februar 1915:
Die Situation in Russisch -Polen un 8

galizien ist unverändert.

Ein Teil der eigenen Gefechtsfront
schnitt Dukla , gegen den bisher heftige
Angriffe geführt wurden , ging selbst zum.
über , warf den Feind , und zwar sibirische D
von zwei dominierenden Höhen und erstür

Ortschaft bei Vitköz . Gleichfalls erfolgri
der Angriff der Verbündeten in den A
Waldkarpathen . Auch hier wurde dem

eine viel umstrittene Höhe entrissen.
In den gestrigen Kämpfen wieder 97!

fangene . In Südostgalizien und in der Bi
siegreiche Gefechte . Der südwestlich Nadwo:
Deckung der Stadt . haltende Feind,
worfen , die Höhe nördlich Delatyn ero
hierbei zahlreiche Gefangene gemacht.
Der Stellvertreter de » Chefs des Gei

v . Höfer,  Feldmarschalleutnanl
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« ii « 12 Febr. (Amtlich.) Aus
wird' amtlich berichtet: Major

anfangsF-bruar die am Nordnfer des
per gr.ff aniangŝ ber Kapkolonie vcr-

rte über ben Dranies
,’,,t£ur? inf i«tflötie sämtliche Fahrzeuge zum

Zersetzen über den Fluß- Armeeober-
{WTB T bctalt:  ES bat sich schon öfter
DwandoM ka. Soldaten und selbst
PiS&  M österreichisch ungarischer Uni.
» um kleinere Abteilungen zu über-

Da -s'-s ^ den letzten Monaten, und'• . ? ««r Mremysl. wiederholt vorgekommen
t."ÜÄ-se völkerrechtswidrige, verächtliche Kriegs«

Vb. M böliö d-k-M> I« »>»«,», d-i
-US Soldat und Offizier, der m solch
•m ilr 9Me sich «m Kampfe einer Ber«

tnnâ bedient, standrechtlich an Ort und StellelQu werden würde. In den jetzigen Kämpfen
Lärv chen hat es sich nun ereignet, daß

Ä !« Bataillon in österreichisch-
,2 Uniformen zum Angriff vorging. Das
n!.« wurde zersprengt und zum größten Teil

"fl° «Tnmrnen Angesichts dieser Tatsache
'öffentlich erklärt werden, daß selbst die größte

.bl so!» verkleideter Feinde, die Hände fallen,
sofortige' standrechtliche Behandlung aller nicht
1*188 udapest»  13 . Febr. (Nichtamtlich.)
ßil" meldet aus Bistritz: Unsere Truppen
in Radautz eingezogen. Der Einzug geschah
mell und überraschend, daß der dort sich auf-

mde russische Generalstab  keine Zeit
. ,u flüchten, und mit dem gesamten Bureau
Gefangenschaft geriet. Der kommandierende
nal verübte Selbstmord. .
WTB Konstant, nopel,  14 . Febr. (Nicht-
ich) Zuverlässige Nachrichten aus Erzerum
«n' von der kaukasischen Front,  daß der
d fieberhaft mit der Befestigung der Laufgräben,
-r angelegt hat, beschäftigt ist. Eine russische
-ouille, die am 9. Februar von den türkischen
»osten 'gefangen genommen sei, habe zuerst um

gebeten und dann darum, nicht mehr zur
schen Armee zurückkehren zu müffen. Moral

Gesundheitszustand der türkischen Truppen
i befriedigend. Der BerpflegungS- und Jnlen-
ur-Dienst wickeln sich in einer alles Lob ver-
mden Weise ab._

Skale und provinzielle Nachrichten.
* Ufingen . (Postalisches .) Die AuS-
»jgung von postlagerndcn Sendungen erfolgt

jn nur bei Vorlegung eines polizeilichen Aus«
ichlses oder einer Postausweiskarle.
51! Möttau,  11 . Febr. In der Gastwirt-

,ft „Zum Einhaus" brach gestern früh Feuer
das die Scheune und den größten Teil des

Mrhngebäudes zerstörte.

Vermischte Nachrichten.

ch).

Berlin.  12 . Febr. Der deutsche Lehrer¬
stellte der Heeresverwaltung 25 000 Mark

Anschaffung eines Kraftwagens für Ver-
etenrransporte zur Verfügung.
T8 8erlin,  13 . Febr. (Nichtamtlich),

der heutigen Sitzung des Bundcsrates wurde
Entwurf von Verordnungen betr. Höchstpreise

mdt Hafer usw. die Zustimmung erteilt.
TB Essen,  13 . Febr. <Nichtamtlich). Der

jfl von Bayern hat Herrn Krupp v. Bohlen
Halbach den Militärverdienftorden zweiter Klaffe
dem Stern verliehen.

Euskirchen,  12 . Februar. Im benach-
n Orte Gymnich feierten heute die Eheleute
uz Schmidt das seltene Fest der diamantenen
r«eit in körperlicher und geistiger Rüstigkeit.'
WTB Wien,  12 . Febr. (Nichtamtlich.)
lg« von katastrophen Schnersällen in Kärnten,
1 und Oberitalien sind alle telegraphischen
indungen mit Italien unterbrochen. Telegramme

>en von Frankfurta. M., München und Basel
mit der Post befördet.

WTB London.  14 . Febr. (Nichtamtlich).
-racft  melden aus Delhi: In den Garten

Delhiklubs wurde von einem Inder eine Bombe
rfen, durch die sjedoch niemand verletzt wurde.

Der Täter ist entkommen. Vielfach wird ange-
nommen, daß der Anschlag eine Folge der Urteils¬
fällung de« Verschwörerprozeffe« ist.

WTB London,  14 . Febr. (Nichtamtlich.)
In London, Leicester, Birmingham, Liverpool,
Portsmouth, Cardiff, Bradford und anderen Orten
fanden gestern Versammlungen der Gewerkschaften,
Genoffenschaften und der sozialistischen Frauen¬
vereine statt, um gegen die Teuerung der Lebens¬
mittel und Steinkohlen zu protestieren, ferner da¬
gegen, daß die Regierung nicht eingreift. Die von
den Versammlungen angenommenenResolutionen
fordern da» Unterhaus auf, von der, Regierung
bestimmte Vorschläge zu verlangen, um eine Her¬
absetzung der Preise für die notwendigsten Lebens¬
mittel zu erlangen, die für die Arbeiterklasse Eng¬
lands und Schottlands erträglich sind. Rach einem
in Liverpool au» Neuyork eingetroffenen Bericht
ist da« Brot dort bereits doppelt so teuer al« in
England.

NK Spart Brot.  In der„Sächs. Schulztg."
wird ein interessante« Rechenexempel vorgeführt,
um zur Sparsamkeit im Brotverbrauch anzuregen:
Angenommen» jede Familie braucht, wenig gerechnet,
in der Woche nur ein Pfund Brot weniger. Wie-
viel macht da» für das ganze deutsche Volk aus?
Rechnet man in Deutschland nur 15 Millionen
Familien zu je 4 Köpfen, so sind da« wöchentlich
15 Millionen Pfund Brot oder 150 000 Zentner!
Jeden Tag müßte dann jede Familie 500 g Brot:
7—71,42 g oder rund 72 g Brot weniger essen.
Auf den Kopf können dann täglich 72 g Brot:
4—18 g Brot weniger. Zählt man am Tage 4
Brotmahlzeiten, so kämen für jede Mahlzeit auf
den Kopf 18 g Brot: 4—4 /̂z g Brot weniger
al» sonst. Durch einen einzigen kleinen Bissen
Brot weniger bei jeder täglichen Mahlzeit eine
Brotersparnis von wöchentlich 150000 Zentnern!
Bei 10 Wochen 1500 000 Zentner usw. usw.
Also tue jeder an seinem Teile!

NK Eine Ruhmestat der Ausland¬
deutschen.  Einen herrlichen Beweis, wie die
Deutschen jenseits des Ozean» ihre« alten Vater¬
landes in schwerer Zeit gedenken, gibt un» die
deutsche Kolonie in Mexiko, die trotz der politischen
Wirren und der schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Mexiko zur Unterstützung der in
Deutschland durch den Krieg in Not Geratenen
eine erfolgreiche Sammlung veranstaltet hat. Als
erster Teilbetrag dieser „Spende der Deutschen
Mexikos zur Linderung der Kriegsnot im Vater¬
lande" sind durch die Deutsch-Südamerikanifche
Bank dem Reichskanzler 85 977,50 Mk. zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die so bekundete Opfer¬
freudigkeit und Vaterlandsliebe wird dazu bei-
tragen, den durch die Leiden de« Krieges Be¬
troffenen wirksame Hilfe zu teil werden zu lassen.

An meine Frau.
Wenn bei der Lampe trautem Schein
Die Post de« Gatten Gruß dir bringt,
Wenn zart und weich durchs Zimmer Dein
Ein weiches Stimmchen zu Dir dringt,
Dann weine nicht, Du liebe» Herz,
Trag hoch den Kopf und zage nicht.
Schwer ist der herbe Trennungsschmerz
Doch— jede Kugel trifft ja nicht.

Du armes Weib hast nun zu sorgen
Von Morgen» früh bis Abends spät,
Bang fragend grüßt Du jeden Morgen
— Wie'» dem geliebten Mann wohl geht.
Und auch die lieben süßen Kleinen
Dich mahnen an Dein fernes Glück.
Du liebes Weib, ach nur nicht weinen,
So Gott will kehre ich zurück.

Stolz kämpfe ich für Deutschland» Ehre
Und kämpfe auch für Weib und Kind,
Ich kämps' auf Frankreichs blut'ger Erde,
Bis wir der Feinde Herren sind! —
Nur siegreich will ich wiederkehren,
Geireu der Fahne fchwarz-weiß-rot.
Doch fall' ich — mußt die Tränen wehren,
Ich starb für Euch den Heldentod!

Im Schützengraben(Arqonnerwald),
22. Jan . 1915.

Unteroffizier E.

I Wer Brotgetreide verfüttert » [
r versündigt sich am Baterlande 7
) und macht sich strafbar . \

Letzte Nachrichten.
WTB GroßesHauptquartier,  15 . Febr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich Dpern, bei St . Eloi, entrissen wir dem
Feinde ein etwa 900 Meter langes Stück seiner
Stellungen. Gegenangriffe waren erfolglos.

Ebenso mißlang ein Angriff de» Gegner» in
der Gegend südwestlich La Baffee. Einige
Dutzend Gefangene blieben in unseren Händen.

Den Vorgraben, den wir am Sudelkopf am
12. Februar verloren hatten, haben wir wieder
genommen.

Bei Sengern im Lauchtal wurde der Feind ge¬
worfen. Den Ort Rempach räumte der Feind
freiwillig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich Tilsit wurde der Feind au« Piktu-

poenen vertrieben und wird in Richtung auf
Tauroggen weiter gedrängt. Diesseits und jenseits
der Seenplatte dauern die Verfolgungskämpfe noch
an. Ueberall schreiten unsere Truppen schnell
vorwärts.

Gegen feindliche über Lomza vorgehende Kräfte
stoßen deutsche Teile in der Gegend von Kouno vor.

Im Weichselgebiet gewannen wir weiter Boden.
Racionz ist von un» besetzt. In den vorhergehenden
Kämpfen wurden neben zahlreichen Gefangenen6
Geschütze erobert.

In Polen, link» der Weichsel, keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Fell! Rheinischer

Tr anbea-Brnst-Honig
von W. H. Zickenheimer

in Mainz -Kastel
bei husten das beste
bei halsschmezen das beste
bei Heiserkeit das beste
bei Brustleiden das beste
bei Lungenbeschwerden das beste
bei Keuchhusten das beste
bei Influenza
bei Schwindsuchtshusten

das beste

and Abzehrung das beste
bei Asthma das beste

IW — Hausmittel
was es je gegeben.

48-jähr. Erfolg. Aerztl. empfohlen.
Unzählige Anerkennungen

selbst aus höchsten Kreisen.
Verkauf nur in Flaschen verschiedener
: Grössen ä 0,60 , 1.- u. 1,50 Nst. :

in der Amtsapotheke . :

Ihr-Zoll-Inhaltserklärnnfeii-wi
vorrätig in R . Waguer ' s Buchdruckerei.

Autlllher Teil.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Der Obermeister der Wiesbadener Bäcker-

Innung Herr Bäckermeister Georg Sander zu
Wiesbaden Bleichstraße 21 wird Freitag, den 19.
d«. Monat» nachmittag» 2 Uhr im Hotel Adler
Hierselbst einen Vortrag über die Herstellung von
Kriegs- und Roggenbrot halten.

Ich ersuche dahin zu wirken, daß dieser äußerst
zeitgemäße Vortrag von mindesten» einem Bäcker
bezw. Backkundigen von jeder Gemeinde besucht wird.

Im Uebrigen wird jede Hausfrau hiermit zum
Besuch de» Vortrag» eingeladen.

Usingen, den 15. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Dr. v. Heusinger,
Regierungsreferendar.



Am 4. Februar starb den Heldentod fürs Vaterland bei einem Sturm¬
angriff im Elsaß unser einziger lieber guter, bis zum letzten Atemzuge uns treuer

Sohn, mein lieber Bruder, der
I

Cebm Hlbert flßebmd,
ünteroffijier,

im Alter von 21  Jahren.
In tiefer Trauer:

familie {Bebmel.
Rod a. d. Weil , den 13. Februar 1915.

Für den „Roten halb
sind weiter bei uns eingegangen

Herrn Gustav Rosenberg IO Mk.. 31.
Zusammen mit dem bereits veröff

trage 45 Mk.
Wir bitten um weitere Gaben.

Kreisblatt für den

Der obere Sto
meiner Wohnhauses iß per 1. Aprj,
zu vermieten. Franz,

_Ufa
Garte« zu pachtenLgefuchtT"

rd Näh. im Kr,

Hls Heil- und
Genesungsn,

Ekschc
und r
^Sv,i

LskaimtmaobrmASL
äor Stadt Usingen.
Um den Brotbedarf für die einzelnen Familien

einfchl. der alleinstehenden Personen in hiesiger
Stadt lt. den bestehenden Vorschriften feststellen zu
können, werden sämtliche Haushaltungsvorstände
aufgefordert, die Zahl ihrer Familienangehörigen,
Dienstboten und Kostgänger am Dienstag, den
16. d. Mts., in der Zeit von 9—12  Uhr vor¬
mittags und von 2—6 Uhr nachmittags auf
unserem Büro anzugeben.

Damit in den einzelnen Familien keine Störung
in der Brotversorgung entsteht, liegt es im eignen
Jntereffe derselben, vorstehend verlangte Angaben
pünktlich zu machen.

Befreit von dieser Angabe sind Landwirte,
welche noch im Besitze von Korn oder Kornmchl sind.

Ustngen, den 13. Februar 1915.
Der Magistrat
Hemrich.

Hch-UeksteiMMil.
Donnerstag , den 18 . Februar, vor¬

mittag» 10 >/z Uhr kommt im Steinfischbacher Ge¬
meindewald folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt Tiefenbach und Schmalbach:
816 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.

8160 Stück Buchen-Wellen.
6 Rm. Kirschbaum-Rundscheit.
1 Kirschbaum-Stamm mit

1,09 Fm.
Anfang im Distrikt Tiefenbach am Hammerweg.
Freitag, de« 19. Februar, vormittags

IO1/« Uhr in den Distrikten:
Mark, Gemeinschaft und Schmalbach:

382 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.
2670 Stück Buchen-Wellen.
94 Eichen-Stämme mit

38,82 Fm. (gutes Wagnerholz.)
64 Buchen-Stämme mit

74,36 Fm.
Anfang im Distrikt Schmalbach mit dem

Buchen-Siammholz.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Steinfischbach» den 10. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
Schneider.

trick-Lumpen aus Schafwolle, ge¬
wischte Lumpen kaufe zu enorm hohen

Preisen jede« Quantum an.
Albert Rosenthal , Nassau (Lahn).

Garantiert

PMer Rotklee
eingetroffen._ Gg . P eter.

Simmentaler Zuchtbullen
(ins Herdbuch eingetragen) 16 Monate alt, zu ver¬
laufen. Ang. Bogt»Eschbach.

Holzversteigerung.
-• Mittwoch, de» 17 Februar, vormitlagr
10V2 Uhr werden im Hundstadtcr Gemeindewald.

Distrikt Grünstein8 a und b versteigert:
8 Rm . Buchen-Scheit.

186 Rm. Buchen-Knüppel.
89 Rm. Eichen-Knüppel.

4100 Stück Buchen-Wellen.
1750 Stück Eichen-Wellen.

Distrikt Hirschstein4 a.
158 Rm. Buchen-Scheit.
61 Rm. Buchen-Knüppel.
4 Rm. Eichen-Knüppel.

3700 Stück Buchen-Wellen.
Anfang Distrikt Grünstein.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Hundstadt, den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
Saltenberger.

8oi Husten 64 Jahre bewährt und weltbe¬
rühmt ist

Bonner Kraftzucker
von J . G . Nlaass in Bonn . In Original¬
packung Platten 30 u. 15 Pfg., Bonbons in
Paketen 25 u. 10 Pfg. Käuflich in Kolonial¬
warenhandlungen durch Plakate kenntlich.
En gros und in einzelnen Stücken stets

vorrätig bei

©©pnnfeaeb)* ü)§img©a.
Obergasse 6 . — Telefon Nr. I.

Roda. d. Weil: im Konsumverein.

Bismarck -Heringe
Rollmops

Marinierte -Heringe
empfiehlt 2 Carl Heller.

llen, welche noch Zahlungen an mich zu leisten
haben, zur Kenntnis, daß es Herr Jakob
Schwenk  übernommen hat, meine Sachen

zu regeln und bitte ich die Beträge an denselben
zahlen zu wollen. E . Gebauer.

Sirketireisttliestti
alten Preise (Stück 24 Pfg)  ab.
, Heinrich Ott, Westerfeld.

Färberei».ehern.Waschanstalt[
„Aller“ Leipzig.

■
Annahmestelle bei

J. Lilienstein- Usingenj__ ■

yur unsere Lureger̂._
für die jetzige l Jahreszeit eni

6mser -, Sodener
und Cerpin ol-pastil
Alybert-, formamt

und Cbolera-Cable
Dr. A . Loetz

Den
lißero
teilt

Wagenverkai
Elegante Landauer , Mylords , Ht.
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jag
sowie Geschäftswagen aller Art,
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufe,.
Fr . Grauer , Wagenbauer, Bul

Tarngemeinde Usii
Die Turnstunde«

Dienstags und
abends Punkt 9 Uhr
statt. Die Mitglieder
regen Besuch ersucht.

Der Bo
f

i
!

Deutsche
frauen und {Bad

i
strickt fleißig Strümpfe
für unsere braven Soldaten.

Lee Heinr.
Willi.

Frankfurt a. M. — Gegründet 17S
Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, 51

Verkaufsstelle in Usinijeni
Amtsapotheke von Dr . A. Lenin ■ jyg

Uebf
reibe
ldesr
nder
bien,
Bef

uchn
Bür
Sou

len,
Jkn.
ib wen

Anu
eilen.
,enw

f wei
— Preis 15 Pfg . — ! dHasi

Plakat - Fahrplan Qbet  »
- Preis 5 Pfg . - | j"e®'

wieder  vorrätig in Kund"
ß . Wagner ’s BuchdruckeiW«« >

erlaffe

Kirch liche jUjt ipn.
Gottesdienst in der evangelischen

hnes a.
Die

1913.Mittwoch,  den 17. Februar
(Kriegsbetstunde.)

Abends8 Uhr.
Ansprache: Herr Pfarrer Schneid-

Lied: Nr. 284. 1- 1 und 5. ■
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